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Das Reich?wahsges tz
Im Hinblick darauf , daß noch viele Leier sich im Un¬

klaren befinden über das veränderte Wahlgesetz, wird es
wohl im allgemeinen Interesse sein , etwas davon zu hören.
Entgegen dem Entwurf zeigt sich im neuen Wahlgesetz
mancherlei Aenderung . Man ' hat sich fcta Erfahrungen des
Vorjahres zunutze gemacht und weitgehende Acnderungen
vollzogen . Das Wahlgesetz besteht aus vier Abschnitten,
welche einen leichteren Ueberblick ermöglichen . Der außer¬
ordentliche Wortreichtum und die vielen Wiederholungen
in den Paragraphen sind geblieben . Nach dem vorjährigen
Wahlgesetz entfielen aus je 120000 Einwohner ein Ab¬
geordneter . Die Anzahl der Abgeordneten hängt dagegen
heute von 'der abgegebenen Stimmenzahl ab . Die Zahl
der Abgeordneten hängt also von der Wahlbeteiligung ab.
Auf je 60 000 Stimmen kommt ein Abgeordneter . Bleibt
bei der Reststimmenzahl im einzelnen Kreise sowie auch
bei ' der Reichsliste ein Rest von über 30000 Stimmen,
so fällt auf diese auch noch ein Abgeordneter . Neben der
Kreiseinteilung sind noch Wahlkreisverbättde geschaffen, die
aus mehreren aneinander grenzenden Wahlkreisen bestehen;
und einen Wahlbezirk der sich über das ganze R -§ch er¬
streckt. Für diesen letztgenannten Wahlbezirk kommt die
sogenannte Reichslifte in Betracht . Als Stimmenzahl
für diese Liste gelten die in den einzelnen Wablbezrrken
übrig gebliebenen Stimmen , welche nicht mehr zu Anem
eignen ' Abgeordneten genügen . Der Gesetzentwurf hatte die
Bildung von kleineren Wahlbezirken voraeschlagen und zwar
122 Kreise , die auch bewilligt wurden . Durch die Ab¬
stimmungsgebiete war äh an gezwungen , ein » andere Kreis¬
einteilung vorzunehmen , die 35 Kreise rrvab Die Per¬
bandswahlkreise kommen durch 'die Größe der Wahlkreis-
nicht zur Geltung . Ausländsdeutsche dürfen auch 'in die¬
sem Jahre nicht wählen , da die technischen Schwierigkeiten
zu groß sind.
. . folgenden sei eine kürze Ansamm . nstelluna der
wichtigsten Punkte gegeben:

1 Wahlrecht und Wählbarkeit.
Jeder Deutsche , männlich und weiblich , der am Wähl-

tag Reichsangehöttger und 'zwanzig Jahre alt ist. kann
wählen . Da das Wahlrecht gleich ist, hat jeder Wähler eine
stimme . Wahlen kann auch nur , wer in einer Wählerliste

, Wähler kann nur in dem Wahlbezirke wählen , tu
teilen Wahlerlrfte oder Wahlkartei er eingetragen ist. Di"
Neueinrichtung der Wahlscheine ist dazu bestimmt , den-
Migen Personen , die kraft ihres Amtes oder Berufes am
Wahltage nicht an einem bestimmten Orte sein können die
Ausübung des Wahlrechtes zu ermöglichen . Inhaber ' sol¬
cher Wahlscheine können in jedem beliebigen WahlbezirkeMat)len . J

Wahlrecht kann in folgenden Fällen nicht aui--
ru ^t Gr die Soldaten , solange 'sie zur

Wehrmacht gehören : an seiner Ausübung sind "behindert
E unö Straf -und llntersiichungsgefangene ; von

rl0 ’!l^ etU lrt0  Entmündigte oder solche, die krach
ch.chteripruch die bürgerlichen Ehrenrechte verloren haben

rL ? s ^ f ^ t0te ' 1er nm  Wahltage 25 Jahre alt und
eutem  2 ah re Reichsangehörlger ist, kanngewablt werden.

2.  Die Wahl.
- Reichspräsident bestimmt den Taa der

■ d. h. den Wahltag für das ganze " Reich.
fntS/l  Stimmzettel ist Klarheit darüber geschaffen,
amtlickrnTf 5 Samens oder die Nummer nach der
amtlichen Bekanntmachung genügt . Die Angabe der Por-

r ? L. n  ist zwar nicht zulässig , sie wird,
Af " ^ .ff .̂ ieht , n ĉht beachtet , also jedenfalls wird der
- .rlmmzrttel dadurch nicht ungültig.

Mstst̂ nng des Wahlergebnisses,
ist da? für die Errechnung des Verhältnisses
d ' r ^ System unter entsprechender Aenderung
fifen worden . Jedem Kreiswahlvor-
mr 600ü0 Mr ° lw. Abgeordnete zugewiesen , daß je einer
stirimk ! abgegebenen Stimmen kommt . Rest-
n rmd tirl 'r 'i nU  St,,tcn tfcf>!TC!! dem BerbaEvorschlag

wn . " ,» l^ lich werden alle »och vorb -eib- nocn Reste
UnunaÄnfb ? Relchswahlvorschsag Angewiesen. D,e Be-
qak " L LM unmer m der gleichen We .se mit der Maß-
Mer 30 iV.ohlvorschl  ag verbleibende Reste von
net werden ^ men als volle 60 000 Stimmen a .cgerech-rtAtaX&t.r .sn gezahlte autOtF <TtUu)C R̂f»rt *irinrnäi ’hfi 'm

metrie toith s^ 6 Möglichkeit einer Wahlkreisgeo-
Mindestmaß beschränk? ^ allsniöglichkeste » auf ein
jachste Art , f'wcaE . Da » Wahlergebnis ist auf eiu-

4- SchlußbestimmnngeE m m  ^
welchê durck ? !- einige Bestimmungen getroffen,
derholung de? Ww ? ww Maltnisse geboten sind , wie Wie-
Üimmunasoebww ? !,£ Storungen und Wahl in den W-
wastnnaen " bewi ^ ' r-- ^ die für die Gemeindever-
nommE daß ' iM « ÄÄ Bestimmung hier a -ifge-
de» . Ebemo ist E " Fünftel der Kosten ersetzt wer-
dvrch die Herstellun ^ ^ -E ^-" ^ Parteien ein Teil der
ersetzt wird . 0 1ei  Stimmzettel entstehenden Kosten

rang "über ' ch? An ?ah " wr ? 6w Jlt * öcr  Rende-
ungeheure WicbtinteitAbgeordneten  erkennen , welche
or. Derjenige ww wer ^ .̂ nen Stimme beiznrechneii
«ines Geist ?skraZn Ä fte-tlCt ans die St .-fe

lustigen . Wahlrecht  ist V "a? l^ flicht .^ k-v.̂

Zur Festsetzung der deutsch-dänischen Grenze.
Kopenhagen,  29 . Mai . Politiken schreibt unter ande¬

rem zu der Pariser Meldung , daß der Botschastermt die Be¬
ratungen über die schleswigsche Frage mit dem Ergebnis ab¬
geschlossen habe, Eich die C'lausensche Linie die zukünftige
deutsch-dänische Grenze bilden wira , » t einem Leitartikel:

Immer wieder haben wir die Nachteile nach innen und nach
außen herdorgehoben, die entstehen dnrck das Hervorrufen
falscher Borstellungen über die Möglichkeit der Jnternattona-
lisierung der zweiten Zone. Ministerpräsident Neergaard aber,
der infolge aller seiner Voraussetzungen doch einer von denen
sein sollte, die am allerklarsten sehen, trat nun in dem lebten
Augenblick für die Jnternationalisierungspoliitk ein . Es nützt
nicht unserem Ruf im Auslande , daß die neue Regierung ihre
Tätigkeit damit beginnt , die Politik zu unterstützen , die in
offenem Gegensatz zu dem Friedensvertrag steht. Unzweifel¬
haft haben die ersten Regierungsvechandlungen Neergaards
auch nicht dazu pieigetragen , ein gutes nachbarliches Verhält¬
nis in Deutschland zu fördern . Wenn Berlinqske Tidenoe die
Danen in der zweiten Zone anfforoert , südlick oer neuen
Grenze zu bleiben und sich dort als Borvosten des Tänentums
festzusetzen, so sind wir ste.s oer Anschauung gewesen,, daß,
je kleiner und schärfer sicĥ die neue Grenze abzeichnet als
wirklich nationale Grenze und anchi dadurch, oaß die inier-
natioualen Minderheiten zu beiden Seiten soweit wie möglich
verringert werden, um so Legere Bedinoungcn geschahen
werden, daß unsere jahrtansendalte Streitfrage mit Teul |ch-
land endlich in solcher Weise beigelegt wird , das ein Frieoe
der Beksöhnung dauernd uno fest den alten Groll ablösenkönne.

Der unruhige Osten.
Berlin,  30 . Maß In der Deutschen Allgemeinen

Zeitung wird zu der Frage , ob eine Kriegsgefahr im Osten be¬
steht, ausgeführt:

Besonders wenn Rußland eine Rolle spickt, verstärkt sich
die Unsicherheit in Deutschland , weil die Zustände in Rußland
zwar viel beschrieben, aber wenig gekannt und nicht richtig
eingeschätzt werden . Der Kamps vor der deutschen Ostgrenze
wird vermutlich von den beiden Gegnern allein ansgefochten
werden . Beide Teile verfügen über Reserven , die' Russen
wahrscheinlich über stärkere als die Polen . Die Sowjxtregie-
rung yabe ihre Wellrevolutionspläne nicht aufgegeben , aber
auch ihr ist das Hemd näher als der Rock. Sie ist nicht lebens¬
fähig ohne den wirtschaftlichen Ausbau im Innern , und dieser
ist nicht Möglich ohne Unterstützung Deutschlands . Letzterer
hat aber zur Voraussetzung , daß hier nicht alles drunter und
drüber geht. Führende Köpfe in Sowjetrußland sind gegen einen
Angriff auf Deutschland . Niemand wird verleugnen können,
daß russische Emissäre im Rnhrgeviet , Sachsen. . Mecklenburg
und Vommcrn agitieren und in dem Maße rühriger vorgehei'r
und mehr Gehör finden werden , als die Sowjetrussen Erfolge
haben werden. Dieser Gefahr mit allen Mitteln zu begegnen,
ist eine Mahnung , die das europäische Sclbstbewußsein zugleich
an Deutschland und an den Verband richtete . Die Krise, die
uns schon in den nächsten Wochen bevorsteht, kennzeichnet sich
im ruMch -polnischen Problem , in den deutschen Wahlen und
in der Konferenz von Spa.

Die Gefahr eines rnffifcheu Angriffs auf
Deutschland.

München,  30 . Mai . Im Ausschuß für auswärtige An-
gelegenheilcn beantragt Abg. Jehle . (Dem .h daß die Regierung
alsbald verläßliche Berichte über die rnstischc Umwälzung
und deren Einfluß auf das Wirtsch âftsleben Zes russischen Volkes
gebe. Geheimrat Tr . v. Müller im Ministerium des Aeußern
erklärte , es fei außerordentlich schwierig, hierüber Angaben
zu machen, da der diplomatische Dienst Deutschlands in Ruß¬
land noch nicht eingerichtet sei.. Soweit Mitteklungen vor¬
liegen, seien sie nicht authentisch und veraltet . Auch nach
Mitteilungen der Sowjetregierung seien Rohstoffe in ansfuhr-
sähigen Mengen nicht vorhanden . Das Rätesystem sei prak¬
tisch nicht mehr in Anwendung , das Stücklohn - mund Prä-
miensystem wieder eingeführt . Bon den Lokomotiven sei nur
ein ganz geringer Teil ^ .eorauchösähig. Rfsonders schlecht
stehe es in sanitärer Beziehung ., lälles nach Mitteilung
der russischen Regierung );. In Petersburg funktionierten die
Wasserleitungen nicht mehr . Ter Hausrat könne nickst mehr
weggeräumt werden . Der Wunsch, russische Arbeiter aus
Deutschland kommen zu raffen, bestehe nicht. Die militäri¬
schen Vorgänge zwischen Sowjetrußland und 'Polen riefen in
weiten ^ Kreisen Beunruhigung hervor wegen eines etwaigen
Angriffs auf Deutschland . Es wurde damals von deutscher
Sette die Frage aufgeworfen , ob, wenn Polen überrannt würde,
der ^ owjetangriff an Ider deutschen Grenze stehen bleiben werde.
Von der Reichsregierung wurde getagt, die deutschen Grenz-
truppen seien möglichst verstärkt worden . Auch sei der Re¬
spekt Rußland » vor der deutschen Militärmacht und militä-
rischen Kunst so erheblich;, daß zu erwarten sei,, daß der An-
SNlf an der deutschen Grenze Halt mache. Außerdem sei die
.̂malltät nnierer Truppen fei bervorraund , daß einem An¬

griff mit Erfolg s '^ egner wetden könnte . Ob es allerdings
möglich wäre , hat unser Gesandter ernstlich bezweifelt . Eine
zufriedenstellende Aushunst , daß keine Gefahr von russischer
Leite zu befürchten .ei, könne von der Reichsregierung uicht
gegeben werden. Es wurde auch im Reichstagsausschuß ans
die Gefahr hingewiesen, daß, wenn ein Angriff auf Tentsckland
erfolge, die ^Sowjetregierung versuchen werde, Zentren eines
Aufstandes in Mitteldeutschland oder im Ruhrgebiet zu schaf?",.,
um aus diese Weise den militär -ischen Vorstoß zu verschärfen
und den Widerstand Deutschlands zu 'brechen. Diese G ' fahr
wurde feiten » der Reichsregierung nickt verkannt , aber die
Meinung ausgesprochen, vaß man hoffentlich in der Lage sein

dem russischen "AngRff gewachsen zu sein. Der An¬
trag ^ ehle wurde hierauf zurückgezogen.

Kein weiterer Aufschub für Spa.
P a r i s , 29. Mai . Wie der Matin mitteilt, , werden die

verbündeten Regierungen den Antrag der italienischen Regie¬
rung , die Zusammenkunft von Spa aus den 1t . Juli zu ver¬
tagen , nicht annehmen können , Iveil ionst die Finanzkoiife-
renz von Brüssel auf den Herbst verschoben werden müßte.
Tie wirtschaftliche und finanzielle Lage Europas könne aber
nicht so lange in Unsicherheit gelassen werden.

Oesterreich und Frankreich.
Wien,  30 . Mai « dlus den Reden in der französischen

Kammer vor der Einnahme des Fricdensvertrags von St
Germain haben die hiesigen Blätter den Eindruck gewonnen^
daß sich in Frankreich jetzt die Ueberzeugung durchgcrunaen
habe, Deuffchösterreich könne mit diesem Vertrag nicht leben ',
und die Zustände in Mttelenrova , die der Vertrag geschaffen
habe, toiiröc_ nicht von Tauer sein. Sie lehnen aber auch
allgemein die von hem Berichterstatter und fast allen Red¬
nern befürwortete Rettung Deutschösterreich durch einen Donau
bund als Selbsttänschnug ab. In St . Germain , so meint
dre Neue Freie Presse, wäre der Tonaubund noch möglich ge¬
wesen, jetzt fei es zu spät dafür , denn der Verband habe die
Herrschaft über die Nachfolgestaaten verloren . Dies zeigten
die blutigen Vorgänge tut Teschener Abstimmungsgebiet , die
immer wettergehend« Absperrung der Tschechen, die' selbst die
Ausfuhr von Obst und ' Gemüse verboten hätten , die feind¬
seligen Güterbeschlagnahmcn der Südslaven und die Ver¬
stimmung der Ungarn wegen der westungarischen Fraoe . Auch
Bürgermeister Reumann äußerte sich int Stadtrat zu "dem Be¬
richt Margaincs in der französischen Kammer in ablehnender
Wetse. Margaine zeige sich im Banne der Tschechen, wenn
er Preßburg als Bttttelpunkt des Donau - und Eisenbahndev,
kehrs der Rachfolgegestaaten empfehle. Wien sei durch' sein-;
natürliche Lage nitd jahrzehntelange Verkehrspolittk der Mittel¬
punkt der Tonauländer geworden . Man könne eine Zweimil-
lionenstadt nicht links liegen lassen und eine unbedeutende
Stadt künstlich zum Mittelpunkt eines unnatürlichen Handels¬
verkehrs machen. Es sei bekannt , welche großen Hoffnungeit
Frankreich an die Mitteleuropäische Wasserstraße Rhein -Main-
Donau knüpfe. Frankreichs Hofsnmtgen donanäbwärts konnten
aber mtt der Verödung Wiens nicht vereinbart werden.

^ Giolitti über die Lage.
R o m , 30. Mai .. In einer Unterredung mit dem Vertreter

der Tribun « führte Giolitti ans , Italien 'bedürft eines Pro¬
gramms des wiMichen Aufbaues . Zwei Gefahren bedrohten
das Gefüge des Staates : die Diskreditierung des Parlaments
urw die b edenkliche Finanzlage , Das Regieren mittels könig-
llcher Verordnungen müsse auMren , ebenso wie die Macht der
Erekuttbe , das Parlament auszuschalten . Ter Fehlbetrag iin
laufenden Finanzjahr belaufe sich auf mehr als 18 Miltiarde -t
Um den Bankerott zu vermeiden , müßten die vom Sta -' l
während und nach dem Kriege abgeschlossenen .Verträge abge-
andert und die Kapitalstener besonders gegen die Kriegsgewii -n-
ler sofort und aufs strengste durchgeführt werden.

Der Ministerrat beschloß, die Pensionen der Kriegsbeschädig¬
ten zu erhöhen, die Gehälter der Postbeamten aufzabessern.
die administrativen Wahlen zu vertagen und das Parlament am
9. Juni zu eröffnen.

Aslitische Nuu- schau.
Eine Rechtfertigung des Re  i chs w e h rm  i n ist-

irers <zn der Presse ist dem Reichswehrministerium vor-
geworien worden , Wasfenverschiebungcn vorgenommen zu haben
Die vom Reichswehrministerinm ungeordneten Nachforschungen
haben ergebest: '

Die vom Oberpräsidenten von Pommern Ende dlpril im
»rechafen Stettin bieschlagnahmteit Geschütze waren zum Aus¬
tausch ^ älterer Geschütze der ostpreiißischen Festungen , die eben'
salis beschlagnahmte Munition zur Ausstattung der Reichswehr
und der Sicherheitspolizei seit langer .Zeit bestimmt . JnsolqF
der Sperrung des polnischen Korridors , sowie ans Mangel
an geeignetem Schiffsraum hatte fick der Abtransport hinaüs-
gezögert. Tie Munition ist inzwischen Anfang Mai mit den
Dampfern Greenlanö « nv Laura ahgefördert woroen. Bott
einet Versendung der inzwischen auch wieder freigegebenen Ge¬
schütze ist Abstand genommen worden , da es auf Grund der Vcr-
handlungent mit dem Verband noch zwetselhäst ist, wie sich die
Bestückung der -ttNnngen ge-ialten wird . Von eitter Lieferttttg
von Waffen und Munirio » nach Finnland ist dem Reichswehr-
mtntiterium nichts bekannt . 4

I"E r st e r P 0 m,m e r s cher V 0 l ks h 0 chs chu l t a g.
der Universitätsstadt Greifswald tagte vom 27 bis 29 Mai
der erste Ponimersche Volkshochschnltag: er ferdette in der
Volkshochschulbewegung den Ausschluß jeder Partcipolitik,, . den
Ausbau der ländlichen Volkshochschule, die Errichtung der Ar¬
beitsgemeinschaft , feste Volkshochsch ulheime sowie Einstellung
der Arbeit auf die Bedürsni | se der Arbeiter.
^ H >ei m kehr aus  L ibi ri  etg ' Gestern trafen in
Danzig die ersten Kriegsgefangenen aus Sibirien ein und heule

tveitere eintirLffein. Sie fcürtcn von 0tcttin auf der-
dvhn . Am 30. d. Js . hatte der Dampfer Wladiwostok Ver¬
lagen und war am 22. Mai in Brnnsbüttelkoog «»gekommen.
Tie Leute machten im allgemeinen einen guten Eindruck und
saheu auch in ihren Kleidern nicht schleckt aus . Der Gesund¬
heitszustand ließ nichts Kt wünschen übrig.

Bayerns Bertrctungim Reichstag.  Ter bah-
erischc Ministerrat hat an Stelle der ausgrschiedenen Minister
nunmehr zu neuen Mitgliedern des Reichsrates den Minister¬
präsidenten von Kahr , den Kultusminister Matt, , den Äti-
nffter für soziale Fürsorge , Oswald, , und den Minister für
Landwirtschaft , Wutzlhoser, ernannt . Rach dem i' eberaan-
ge der Berkehrsverwaltung an das Reich, ist de- Posten des.
bayerischen Berkehrsministers in Wegfall gekommen



Ans Provinz nnd Nachbargebieten.
Auf dem Westerwald haben zablrelche

Arbeiter in oer Tonwaren-Jndustrie von Hohr und (vrenz-
liavsen seit etwa 14 Tagen in der Mehrzahl die Arve 11
niedergelegt.  Als Grund ist die Lohnbewegung anzu¬
sehen.

.Nöhv 27. Mai. ' Tie Verhandlungenbetresseno Zu-
sammenleMng der beiden Orte Höhr und Grenzhamen̂ sind
abgeschlossen: eine Einigung wurde nickt erzielt. Tie * taDt
„tzöhr-Grenzhausen" ist also nicht entstanden.

' !' Cambcrg , 30. Mm. Verschobene Jubelfeier.
Am 15. Juni 1820 ist die von dem taubstummen Frerhecrn
^uao von Schütz in Cambcrg begründete und geleitete kleine
Privat -Taub stummcnnnstalt von der Herzoglich Nastauischen
Reaieruna zur Landesanstalt erhoben worden, daher konii.c
am 15. Juni d. Js . das hundertjährige Besteben der ĥiesigen
Anstalt gefeiert werden, wenn die zu erwartenden Festgafle
insbesondere die ehemaligen Zöglinge der Anstalt, hier auch
bewirtet werden könnten. Das ist aber unter den gegenwärtigen
kimppen Ernahrungsverhältniisen nicht möglich. Desyalv mutz
die Jubiläumsfeier um ein Jahr , a. ,o bis zum 1a. l .i-
verschoben werden: hoffentlich göstattcn es dann die Bechattinne.

. ' >Nidda , 27. Mai. Hier stich ein Einwohner bei Garten¬
arbeiten auf eine Handgranate. Das Ge'choß cxvlovicree und

. fügte dem Manne am ganzen Leibe derart schwere Verletzungen
zu, daß seine Uebersiihruug in die Gießener tfünu erfolgen
wußte. __

Aus Bad Ems uud Umgegend.
e Die Deutsche Bolkspartei ielt am Freitag abend eine

gut besuchte Versammlung im Hotel Westermahcr ab. -iach
einigen Begrüßungswortendes Oberlehres Pslugmch . r e -
griff die Rednerin des Abends, Frl. ^ ^0

Aus Diez uub Urngegend.
,1 Unfreiwilliges « ad . Ein unsreiwilliges Bad nahm

UUvllU wv vnv -. , tj ' - * r, .
das Wort Schon zur Zeit der Germanen habe die tfftm an
gegriffen in das öffentliche Leben, in dem sie am Kämpft mn
5-rnns und Hof tcilnahm. Die Stunde der Not m die Freuen
stets auf den Plan zur Mtarbeit . Da wurde ihr nur 9- Nov.
über die Nacht die politische Gleichbercchngung besmeert, ev
ilir nicht nur dauernde Rechte, sondern auch dauernde Pflichten
auferlegt. Wir wollen nicht an der Gegenwart der̂ uerwlN'
sondern retten, was zu retten tft, damit man foater fe *«
sagen kann: D TMschland hoch rn Ehren. — Das Ernzige
was nick« in dem großen ühaos mit untergegangen ist, ist d .^
Familie Auf ihr müssen wir wieder aufbauen, dmm pe rrwer
die Keimzelle' des Staates . Durch Erziehung der Kinder zu
strebsamen, religiösen und vaterlandsliebendenMenschen rnug .n
wir ein Gegengewicht bilden zu dem durch Unterernährung en.-
SteÄlW Schul- y * fl ’ Ärarbeitende Frau in Stadt nnd Land, vre Berus und Mutter-
schoft vereinigen muß. Ter Geburtenrückgang ist crschrcutt^
wir treten für alle Gesetze ein, die das zu verhindern fmqen
und den Familien größeren Lebensmut geben. Gewerbetrei¬
bende. HandwerkerMittelstand  bilden die Grundlage de»
StaatK ° Sie sollen verschwinden und ihnen durch unnnnmg.
Gesetze und besonders dem kleineir Rentner sein 'vermögen ver¬
nichtet werde« . Tic letzteren,"die in 'jahrzchntelanger Im -n^
arWtt sich so viel gespart haben, um zu leben, stehen vor d.m
Ruin . Gegen solche unsozialen Gesetze muß Front gemacht
werden und gerade die deutsche Volkspartei hat alle» ver-nch.,
um die Mot der Bedrängten zu lindern . Wir Frauen glammn
»» » °n ««» «Stirn «»-- .st . s »^ °
Partei für das Vaterland arbeiten. Das ge,amre Bu .gettu
geht zu Gründe, wenn es sich nicht aufrafst und geschlossen am
6 ">uni zur Wahl geht«. Rur aus nationaler und liberaler
Grundlage kann unser armes Vaterland wieder cmporbluhen.
Nach den? mit großem Beifall anfgenommenem Vortrag sprawM
Studienassessor Henche und Pahnassisten. Pritsch » •
Me den versöhnlichen Ton der Rede anerkannten und auffe
EÄK di- « « » « -, m «» » .'“ Sr*
vervorqinae, zusammen mit der demokratischen P -rter «
Wiederaufbau mitzuarbeiten Fräulein I l g e n antwortete -d
wies daraus hin, daß die Te>.-akraten nu d -halv Et rer
Volkspartei zusammen arbeiten wollen, da sie mhen, ^ ja,
die Fli«cht Ms itotn Rmchstn (ei ti die wa,re
Bürgerpartei : Die Deutsche Polkspartei.

Mt einem Schlußwort wurde die anregend rre/lanieue Ver¬
sammlung geschlossen.

Nachlgedelmnilse.
01 Will  einer ras.. e>̂ Be .mgnng . lM der Konsul . d-n4l °ps

c h öeu. „ Ln geben da eurem Gern.neu '. i .vorua , mr )iu)
f ;u!i mir bereue- cufludrüu.t bat, .um- reu i.u nur nicht aus-
sprechen mochte, well er mir gar zu abenteuerlich und unwahr-
s helklich vo kam. Wer, in aller Weil, sollte cm Interesse an
der Ermordung einer juugen Dame gehabt hfl-en, du vul zu
cingezoae-l lebte, um sich irgend semeuue» toollcher->-ei. dschasl -
=u i >neben, und deren vouresftne Eigenschaften ihr ube-m^
die Hochachrung und die Lcr .hrung aller eingetragen haben,

^ Die Dame ist sv.ng — vielleicht auch schön. Könnte
man "da nicht au die Ra he eia.» verschmähten oder ver¬
abschiedeten Liebhabers deuten?" . c,,

„Bas i.tzl.re ist na« Lage der Dmge ausgeschlossen, .
denn meines Wissens ist Fräulein Huuold nicht m die . iot-
weudigkllt versetzt worden, irgend jemandes Bewerbungen ^
zurückzuweisen- sicherlich am allerwenigsten die Bewerbungen ,
eines Äewchcn aus den Kreiwu der Euckrecher uno Mordrr-

Dcr fast gereizte Ton dieser Erwiderung machte den
stommnsär noch vorsichtiger in seinen weiteren Fragen.
ich nickt das Vergnügen habe, die Dame personach zu kennet,
kann es selbstverständlichauch nicht meine Absicht sein, ihr Bit
derartigen Vermutungen, denen.ch pfli ingemäß nachgehen nmp.
irgendwie zu nahe zu treten. Es scheust sich also nach ^ hrer
Erklärung zu erübrigen, laß ich nach etwaigen näheren
zlehungeii zwischen Fräulein Hunold und Ihrem Nessen Her-
mann Ölleudors frage." .,

Der Konsul zauderte stirnrunzelnd, al» fiele es rym
schwer, den Sinn der Frage zu begreifen Dann aber a s
ihm das Verständnis gekommen war, siel seine Antwort umso
entschiedener aus. «Um diesen Gegenstand abzutun, will rch
Ihnen sagen, daß zwischen Hermann Ollendorf und der Er-
zieherin meines Töchterchens niemals andere Beziehungen als
die einer oberflächlichen Bekanntschaft bestanden haben. Der

LS, ? ' SL £ lt Ä
schuldig war, aber ich glaube nicht, daß fle ftinals an
in meinem Beisein mit ihm gerochen hat Es kann also
ebensowenig von einer Freundschaft wie etwa vorn Geg
die Rede iem"

am gestrigen Sonntag ein Radfahrer, der die stelle Luisen-
Ivaße heruntergefahren kam. dlls Fremder dachte er nicht an
die scharfe Kurve, die er an der Post zN nehmen Halle. Er
führ gegen die EinzäumuNg des Mühlgrabens, verlor durch d>.n
Anprall den Halt und fand sich im Was,er wieder. , Er tatm
von Glück sagen, ft ah er keine weiteren Verletz»' gen
^tragen hat — Ein weiteres glimpslich abgelanfenes Mal¬
heur vasfierte einem Wagen, den von einer Lanvwur ui
unserer Umgegend zurückkam in der Altstadt,iraße. Da» Psere
wollte durchgehen und zerbrach den Scherbaum, der Wagen
drm ins schlittern und rannte gegen ein Haus in der llllstadt-
straffe. Einer der Insasse» hatte die Geistesgegenwartaozm
springen und das wildgewovdene Tier am Kopse zu. fasten und
so zum Stehen M hxtngen. damit wurde weiteres Uicheil oer-
hütet . Notdürftig wurde der Schaden geheilt und dann m.e
Heimfahrt angetreten. ^ ,

d  Die deutsche Bolksparlci hielt am Freitag abeno eme
Wählerversammlung im „Hos von Holland" ab. Redner des
Abends waren Professor Tr . Pagenstecher und RechtSaistvalt
Krücke Professor Pagenstcchcr führte rn großen Zagen ungt-
führ  folgendes - aus : Nur noch wenige Tage trennen nn- von
G 'Juni , von dem Tage, an dem für vier Jahre das -scytchal
Deutschlands entschieden wird. Aufbau steht bei allen Parteien.
Der Weg aber hierzu läßt alle weit auseinander gehen. Tie
Revolution trennt uns . Man vernichtete mit oer Revolutton
die Grundlage unseres Staates , ebenso unser Heer, sw lwh
uns das Unglück, in dem wirr stecken, gebracht. Redner be-
handelte die Friedensverhandlungen, den Fnedensvertrag und
den Untersuchungsausschuß. Letzterer bezeichnte er als cm
Erzeugnis nationaler Würdelosigkeit. Die Revolutton hat
überhaupt einen Tiefstand des nationalen Empfindens gebracht.
Tie Menschheit für die Menschheit zu, arbeiten, das war unnrer
der Stolz des deutschen Volkes gewesen. , Das verlangt aber
nicht, daß wir unseren Charakter verleugnen.

^er Parlamentarismus bedeutet Korruption. Un,er alte»
Beamtentum war gut. Heute aber haben wir kein Staatsbcam-
kentum mehr, wir haben nur noch Parte,beamteistum. ll 'i
Deutschland besteht die Parteiherrfchaft- die mu - "uchzeittg
den Beginn der VerwirklichungsozialistischerZ^ le b achte.
Die Sozialisierung wird betrieben, um den Masten Komn- .min
vt machen, trotzdem man weiß,, daß sie den Ruin de-
fördern helfen. In der deutschen Volksparte, wird eine lr-
beitsgemeinschaft, die beide Teile. Unternehmer uno Arbeiter,
auf gutem Boden einigt, angestrebt. Sozialisieren können ton
nav nicht,' d>.a unser WirtschaftSsqstem volttg erkrankt .st.
Vorerst müssen wir arbeiten, aufbauen. Dabei arbeiten vrr
-nur 8 Stunden täglich, wo andere Völker,, die es nicht so nötig
lnitten, bedeutend länger arbeiten. Den Kapp-Putsck̂ verurteilt
Redner als eine Dummheit und ein Verbrechen. Der Regie¬
rung wirft er Gesinnungsschnüffelei Mr- , f ® , ! '
varlammit das die besten Männer der Wirtschaft vereinigt,,
muß geschaffen werden. Eineallgemeine Wehrpflicht hatten
wir seinn wir an ihre StellöÄne wirtschaftlich« Wehrpflicht.
Arbeiten, die Sache um ihrer selbst willcir tun, sonst^ ommen
wir nicht mehr hoch. Im Zeichen des nationalen selbstve-
wutztseins wollen wir am 6. Juni Wahlen: Dre .viele der
deutschen Volkspartei sind wahrlich so, daß alle Teile de» dent-
scken Volkes sich um sie scharen können. t>.er Augenblick drangt,
komme» sie a lle. Mit dem Goethe-Zitat : Niemals sich oeugen.
kraftvoll sich zeigen, rufet die Arme dev Götter herbei,
schloff Redner seine Ausführungen. . ... .

- ^ er zweite Redner, Rechtsanwalt Krücke beschäftigte
sich mehr mit her Wirtschaftspolitik̂ Auch er wies eingehend
au? die Bedeutung der Wahl hin. Ein anderer Geist muff un
deutschen Volke einziehc». Wir wollen in Deutschland zucr!-
daran denken, daß wir Deutsche sind Redner mmnn das alte
SNstem in Schutz. Unser heutiges könne nicht einmal Ruhe
schaffem Weiter- schilderte er unsere Schuldenwirtichaft, das
kostspielige des heutigen Systems nnd^ das unheilaolli de»
Sozialismus Wir können vom System der Pribattvirtschaft
nian abaehen Wir Müssen bedeutend mehr produzieren uno
auf der anderen Seite uns einschränken. Die Partm des ttbe-
ralcn Bürgertums ist die deutsche Bolksportei. Da» dmft.ch
Bürgertmn muß sich geschlüssen zur Wehr
Sozialismus . Dann habe ich die Hoffnung, daß d̂ .» deuffch
Volk wieder hochkommt. Beide Reden wurden mit Beifal
aufgenommen, zum Teil von den zahlreichen Anwe,enden an¬
derer Parteien durch Zwischenrufe unterbrochen. Zur .̂i- cu,

iiou führt Herr Vechtel (Soz.) ans, daß beide Redner nur das
Schlechte unserer Lage gesehen hätten aber keinerlei aus die
Ä eingegangen.. Für beide Redner habe wohl kemnÄacken eingegangen.. Für be.de Redner yave w"w «
jährige" Krieg bestanden, der doch die Grundurmch« all unseres
ftflnds sei. Beide Hütten versucht, der bö,eu Sozialdemnkratte
nN-P in die Schuhe zu schieben. Bechtel betrachtet sachlich die
Ausführungen des Redners von der Kehrseite und schließt
mit 'dem Ausdruck der llcberzeugung, daß am b. Juni uber
Revublik oder' Monarchie endgültig entschieden werde. Lan. -
mefser Schräder (Dem.) sprichtt>« voraefchrittenen Zeit wegen
fast nur zum Untersuchungsausschng. Er nennt dabei da. Be-
nehmen der Rechten schamlos. Tas bringt stürmischeN>ter-
brechung, Empörung und Beifall. . Es dauerte eine Weile, bis

Me  Nach " kurzem̂ Schlußwort beider Redner gebt dann die
Versammlung auseinander.

Letzte Mkchrikhteu-
Eigener Drahtnachrichtendienst der „Diezer

und Emser Zeitung ".
Der Markiurs.

mz. Mainz,  30 . Mai . Der nach dem anhältenoe -: ste-
tsaen und Mitte der Woche sogar sprunghaften Aufftleg
der Mark eingetreteno Umschwung der zu einem betracht-
Ukben Rückgang der Marknotiz führte, schernt bert .ls ub. r-
wunven zu' sein. Nachdem bereits aesftrn an d^a verschle-
d"nen Znlandsbörsen sich eine uneinhcftlichL Be.- ertmlg
d--r Valuta ergeben hatte , sind die Anzgblnngen nach dem
Anslande für Mark heute an oen deutschen Bor,en bereits
eröfftenteils wiederum ein Geringes herabgesetzt worden,
ft Paris von 302,5 auf 295. Die Mark kommt geute aus
-er Schweiz schon wieder höher, 14,30 gegen gestern Io,30
Amsterdam notierte heute die derftsche iNack mit 6,93 ^
(gestern 6,72Vs). Stockholm mit 11,45 (11,5).

Um Erchen und Malrncdy.
Dz Paris,  30 . Mai . Ter gestrige Botschafterrat,

dem auch der belgische Gesandte beiwohnte, regelte W
Bedingungen unter denen sich die durch den Veriailler <>er-
trac: in Eupen und Malmedy vorgesehene Volksabstimmung
abwickeln soll. Er bestimmte die Absttmmungskommufton,
der ein Vertreter von Frankreich, Italien und Groffbci-
tanien g.ngehöct.

Das wirkliche Gesicht des Fron tb un d es.
Dz Becrin,  30 . Mai . Ter Frontbund ersucht mit

Medergabe einer Erklärung, in der es heißt: Der Frontbund
ist eine rein wtttschaltliche Berufsorganl,atwn und. ly-
fchäftiqt sich nur mit sozialen, internen Fragen innerhalb
der Reichswehr nicht mit Politik . Bei dem nnaushorltchen
Wechsel 'aller Vorgesetzten und bei dem ununlerbrochenen
Organisieren gibt es keine ständige Stelle , dm unjeiea be¬
rechtigten Interessen planmäßig vertreten könnten. Dar¬
an - folgen Härten und Fehlgriffe, Vernachlan :gung und
Unzufriedenheit . Diese unerträglichen Zustande ,me das
Arbeitsfeld des Frontbnndes . Wir empftndcn es bitter,
daß unsere stille ernste Organisationsarbeit., zu Wa-;lmauo-
vern mißbraucht wird . Man lasse uns zuftieden, wie wrr
auch außerhalb unseres kleinen einfachen Jntereffenkrefles
keinem Menschen etwas zu leide tun.

Ein polnischer Funkspruch ,.An Alle ".
Dz Berlin,  28 . Mai . Polnischer Funlspurch aus

Warschau „An alle !" vom 22. Mai bringt u. a. folo.nve
Nachricht : Bis 6. Mai ist es den Deutschen gemngrn, i«
^berschlesien 125 WO Mann an Truppen etnzn'uhren. Un-
ttr ihnen befindet sich die berühmte Marlne -s ,vffwn Ehr¬
hardt . In Mhslowitz, Szopienize und w:dzlen haben
deutsche Truppenübungen stattgesunden Die Druftchen cr-
klä'-en, sie würden Oberschlesien nicht sreiwiltto raumen,
eber würden sie die alliierten Truppen entwaffnen. Hwrz i
wird erklärt : 'Reichswehr befindet sich rn dem Abstim-
mungsgebiet ^ Oberschlesien überhaupt nrchfl ^odap die^ in-

lg im
Tat-

mTicr  über Truppenübungen auf freier Erfindung beruhen.
Die Marinebrigade Ehrhardt befindet sich zur Auslomng rm

~ ' :r. Die von den Polen selbst aem •' oia  ' ni '-
die interalliierte Kommiision bis

Münsterlager,
suche, daß
keine Maßnahmen ' traf , um Vieser „heimlichen deutschen
Fnvasion " entgegenzutreten , bewe-st am besten dl? Halt-
loftgke.it der polnischen Angriffe.

Der Konnnissär schien mit der erhalienen Auskunft vcm.«
kommen zusriedcu, denn er batte keine weitere Frage und
empfatst sich mit dem wiederhotten Ausdruck seiner -verficht»
van man den Absender der geheimnisvollen Kiste, die er
natürlich für polizeilich beschlagnahmt erklärte, sehr bald er-
mütelt haben werde.

22. Kapitel.
.Es ist, wie ich Ihnen sage, lieber Konsul, sie will fort,

nnd zwar am liebsten schon heute oder morgen. Sie erklärt,
daß cs ihr unmöglich sei, länger unter dem Druck der Er¬
innerung an das hier Geschehene zu leben. Es war etwas der-
nabe Leidenschaftliches in der Art. wie ŝie mich bat, llbre
Einwilligung zu ihrer Uebersiedlung in ein Sanatorium oder
einen Kurort zn erwirken"

Die Betrübnis, in die ihn die unerwartete Eroffnuiig
des Sanitätsrats versetzt hatte, staud Brüning deutlich aus
dem Geücht geschrieben. Sie saßen ciuander^ in dem von
dellem Vormittagssounenscheindurchflutete,' Arbeitszimmer de»
«onsuls aeqenilber, und Geseniu» geivahrle rn dieser scharfen
Beleuchtung zum ersten Male, wie stark die seeli-chen Er-
s.bütleruugen dieser letzten Wochen seinen Freund mitgenommen

hotten^ ib ihrem Berlaiigeu einverstanden, Doktor —
,ch meine, vom Standpunkt des Arztes aus ?" t ,

c>di weiß nicht recht, ob ich daraus mit ja oder nein
^ antworten soll. Bis auf die Schwäche, die sich noch immer
- fühlbar macht, ist sie ja eigentlich als wleArhergestellt aa-

Zusehen. Aber gerade um üieier Schwache willen batte ich e»
allerdings lieber gesehen, wen >. sie voct, eine W le geblieben

( wäre, wo sie ist. Eine sorgiälligere Pflege un Wartung , als
' sft ihr hier zuteil ivird, kann sie ja jchwertta) irgendwo finden.
I ' „Haben Sie ihr das vorgestell: ?" . . "

".Gewiß labe ich's getan - mit allem d.achdruck sogar.
! Aber"so vernünftig sie sich in allem ander u gezeigt hat, ui

diesem Piullle scheint sie nid» mit sich reden lassen zu wollen.
' Da bei richtiger -.'aiswadl d.s n-.-uen "llnenchaitsortes die Er«

füllung ihres Wim che» übrigens -ftchl geradezu als geiahrlich
gezeichnet werden kann, mochtem>Jqueu schon pi ^ «chge.eu
raten .' Eie 'fl. eint sick hier.wirktch sehr uugluckach zn ftih eu.
und unter sllnicn Umstckue . rann ihr em erzwungenes Ber-

i bleiben in der Tat mehr schaden als tue Anstrengung einer

i ' Bon ' eu-em Zwang kann selbuverständlichkeinê Rede
' sei« • in iüßre iie Ft-.rcr bk.-in - »oft acwack. wer. euk"
' .Sie hat mir einen "Kurort in Thüringen genannt, dkl

ibr besonders lieb und vertraut sei, weil sie schon emmal em
paar Sommerwochen da zugcbracht habe. Ich selbst kenne die
dorttgen Verhältnisse nicht, aber ich habe Gelegenheit, mich bet
einem meiner hiesiger) Kollegen darüber zu rusorm-cren. und ich
habe Fräulein Hunold versprochen, es nngesaumt zu tun,
sobald ich mich Ihrer Einwilligung versichert halte."

„Meine Eimvilllguug spi !t davei eine iujt iwit.MiCon.ikte
«30f[.. ES ist selbstveriiändlich, dag ich jedem Wunsche»inner
Verlobten willfahre, den Sie ab Arzt,guthe>i;m "-vuicu. r a» l
einzige, woraus ich bestehen um .ic, ist eme c-ing-cym -cgur. i
daß 'es rgr an nichts fehlt, und dag m ftder r mnch'.ans das ^
Beste inr sie gesorgt in." . , . .. . ;

älüürde es da nicht am eiutaflstcu s ru, lieb r
wenn Sie sich cn>scblös>eii, sun.r Dame zu de ..ca-
in eigener Person 'für 'ihre augemes.cue Umelbringu.ug

^ ^ dem Gesicht des Konsul» erschien ein Ausdruck
leimter Verleaenheit. . Sie vergessen, Tott . r, ^ rag mem ^er-
löbuis mit Frünlcin Hunold . noch  nicht vfseutlich bekamst.
guimcht̂ P hindert Sic , e» bekauutzmuacheu? — Die
junge Dame har mich ja ui.. . mu ihre." Ber .rauen deeft»,
ober ich tann nti.1i des Eindrucks mcht erimhreu dag 'hre trete
Niedergeschlagenheit noch durch anderes bemugt »t. als nu
durch die Trauer um ihre ermmdete BerwauMe. LuUe.cht,
pndeu Sie das richlige Mittel, 'sie ganz geiund zu machn.

Eilig wie immer, stand er bei den letzten Worten schau
in der -tür und cr lächelte ein wenig, als Brnnmg ihm n 't
besonderer Warme die zum Abschied. argcbotene Hand schiitter e-

Ich danke Jlme . lieber Doktor1_ - St - werden sah
also "noch den Pnumtluisseu des betreffenden Kurortes « W
kundigen ruck. ^ verordne auch Ihnen bei der Ge-
l'weuhett unter allen Umständen einen Grholuugsanseu halt
von nündesteas vier Wo-yeu. Tenn ich sehe auch ohne nag
Ume. aflumg , baß Sie ihn brauchen können. — Gute«,
Morgen !"

Marao -ctesaß in einem Lehnsessel am Fenster, als Brüning
ihr Zimmer beiran Sie t.atte d e Esteö rin h.nansgescĥ ^
aber tr . tz ihres Allei.ffcü.s wehen ne >mu vurch em »bitte,
den Blick, als er sich über sie herabuecgen woale, um sw
küssen. . ... .

Forffetzmrg sorgt.
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Für gleiches Recht für alle Volksteiie . Abweisung jeder Klassen¬
diktatur tritt ein

die Heiitgchnatflonale Volkspartei.
Unser Kandidat ist Helfferich!

Geschäftsstelle der
Deatschnat.Yolkspartei
Ortsgruppe Bad Ems,
Nassau und Umgebung
u. Diez und Umgebung,
in Bad Ems: Lahnstr. 50
in Nassau Bahnhöfstr.9
in Diez: Luisenstr. 1.

Donnerstag, den 3 Juni(Fronleichnamstag), nachm, 4 Uhr
im kleinen Saale des HOF VON HOLLAND, DIES

Versammlung der
:Zentrumspartei:
in welcher Frau  Landgerichtsdirektor Dr . Alken  aus Frank¬
furt-Main und das Mitglied der Natioialversammlung Herr
Herkenrath  aus Limburg a. d. Lahn sprechen werden. Wir
richten an alle Angehörigen unserer Partei , besonders auch an
die Frauen und Juagfrauen aus Diez, i reiendiez und den Nach¬
barorten die freundliche Bitte, yollzählich und pünktlich
scheinen zu wollen.

er-

Oer Vorstand.

jOOOOOOOOOOOOCCii
Verreist

Modernes Theater,Diez
itüüimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Heute Montag,
:: abends 8 Uhr ::

OM" zum Setzten Haie

NACHTASYL
Drama in 6 Akten

DIE MAUSEFALLE
Lustspiel in B Akten.

Hirse,
Hüknerfutter Frucht

Notklees &men,
Senfsamen ,Wicken.

empfiehlt
Rieh.Steuber,Ems

PrimaStasgeospargel
äuni Einmachen empfiehlt zu

billiifiten Preisen 638H.Umsonst Ems.
Frische Landeier,

holl . Molkerei-
Tafelbnlter,

Holländer Käse,
Schweineschmalz

eingetroffen.
lüBräutigam ,Ems

/ *•

/»*
bis gegen Mitte Jani
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Zahnarzt Kurz, Z
DIEZ.

ISQOQQÖOOOOOÖOOOfli
HtadtvevordneteK-SihttUg
Dienstag , den 1 . Juni 1929 , nachm.

» Uhr im RarhanssK ^ z.
A. Vorlagen des Magistrats.

1. Hundesteuer-Erhöhung.
L Wahl von 2 Stadtverordneten zur Verteilung der

Zinsen aus einer Stiftung.
.Z. Kohlenklausel zum Vertrag mit der Malbergbahn.

Abgabe der Malbergbahn an die Stadt.
L. Ausbau des Lichtbilderapparates der Kaiser Fried-
. rich-Schule.
G. Ruhegehaltsfähiges Dienstalter mehrerer Beamten.
7. Bullenhaltung.
8. Endgültige Anstellung eines Beamten.
.£. Be' .taffung eines Ehrenpreises für die diesjährige

Regatta.
B . Mitteilungen.
Tie Akten liegen Samstag , den 29. und Montag,

den 31. b. Mts . beim Schriftführer , — Kaul — im
Rathaus während den Tienststunden offen.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst
singeladen.

Bad Ems,  den 27. Mai 1920.
Der Mavtvero *dr»e1e« vorfteh «i

Dr. Stemmler.

AKgem Orrskrank lll rfs für den
Un erlahnkr i §

Mit dem 28. Mai mittags 12 Uhr hak auch für
Unsere Kasse >der Vertrags lose Zustand mit
den Aerzten begonnen.  Ter bestehende Ver¬
trag ist mit diesem Zeitpunkt von der Acrzievereiui-
gung aufgehoben. Tie Mitglieder werden nunmehr
als Pnvatpersonen behandelt und müssen den Aerzten
das bon diesen geforderte Honorar bezahlen . Bis zur
Einführung des § 370 R . V. O. werden die Mitglieder
auf folgende Maßregeln aufmerksam gemacht.

1. Tie Mitglieder sind vervslichtet , vor der
Inanspruchnahme des Arztes die Erlaubnis der Kasse
einzuholen , überhaupt jeden Erkrankungsfall zu mel¬
den !. Verauslagte Beträge werden nur ersetzt, lvenn
die vorherige Genehmigung erfolgt ist.

2. Bei leichteren Erkrankungen müssen die Mit¬
glieder versuchen, mit Hausmittel auszukommen , Wir
vertrauen auf das Einsehen unserer Mitglieder , daß
sie die Kassenmittel nicht über Gebühr in Anspruch neh¬
men und die Kassenführung aus jede Weise unterstützen
um die Vertragslose Zeit zu überwinden.

Es wird den Mitgliedern dringend empfohlen , sich
in allen Zweifelsällen aus der Kasse zu erkundigen , um
möglichen Nachteilen zu entgehen.

Diez,  den 28. Mai 1920.
Der Borstand.

FrciuMgc Brtstcigcrmig.
Samstag , den 5. Zur! d. Js ., nachmittags

1 Uhr lassen die Erben des ve .vrbenen Joh . Phil.
Schuhmacher aus K l i n g e l b dessen Hosraite
bestehend,a <us ' einem

Wohnhaus , Scheune und Stallungen
im Rathaus zu Klingelbach  versteigern.

Haus -Bci kauf.
Das Mamzerstr. 3 gelegene Kurlogierhaus

„Eichelstein " mit gr. Hof und Hinterhaus, für
jeden Betrieb geeignet, sowie Betten, Sofas , Ruhe¬
betten̂ Tische, Schranke usw. sind erbteilungs¬
halber  freihändig zu verkaufen. 632

Näheres Haus Eichelsteiu , Ems.
vorm. 9—12 Uhr.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abt . A des hiesigen Amts¬

gerichts ist heute unter Nr . 115 nachstehende Firma ein¬
getragen worden : Antonius Zorn , Bad Ems . Inhaber
Installateur Antonius Zorn in Bad Ems . Ter Ehe¬
frau Emma Zorn geb. Blum in Bad Ems ist Einzel¬
prokura erteilt.

Bad Ems,  den 12. Mai 1920.
Das Amtsgericht.

BekamrtmachULg
In dem Handelsregister Abt . B ist heule unter Nr.

13 nachstehende Firma eingetragen worden : Gewerk-
sihaft Merkur , Bad Ems . Gegenstand des Unterneh¬
mens ist der Betrieb und die Verwertung von Berg¬
werken und Bergwerksprodnkten , sowie der Betrieb
aller Geschäfte, welche damit zusammen hängen . Re¬
präsentant ist der Geheime Bergrat Dr . jur . Viktor
Weidtmann , Generaldirektor zu Aachen. Dem Land¬
gerichtsrat Tr . jur . Hugo Cadenbach, Direktor Atols
Savelsberg . Direktor Theodor Siepmang . Kaufmann
Peter Bruisquin und Kaufmann Matthias Roeb sämt¬
lich in Aachen, ist Gesamtprokura erteilt mit der Maß¬
gabe, daß je zwei dieser Prokuristen berechtigt sind,
bic Gewerkschaft rechtsverbindlich im Rahmen j},er
gesetzlichen Bestimmungen zu vertreten . Eine Satzung
beikeht nicht. Die Rechtsverhältnisse richten sich da¬
her nach den Bestimmungen des allgemeinen Berg-
geietzes.

B a d E m s , den 12. Mai 1920.

Bas Amtsgericht.

Bahnhofswirtschaft Bad Ems
Hiermit die ergebene Mitteilung daß ich ab

1. Juni die Bahnhofswirtschaft  über¬
nehme.

Warme rand kalte Küche.
Kaffee. Kuctun . Wein -Ausschank.
Frankfurter u&d Münchener Biere.

Heltirlcli CrFtsiiewald
langjähriger Oberkellner der Bahnhofswirtschaft

Limburg a. d L 606

Wir haben absugeben :
Glutenfeit ! (SffiKt ) ^ k. !93Ztr.
Kokoskuchen „ !4Ö „
Rübenschnitze ! „ 70 „
Entbitt . Lupinenschrot „ 113,30
Meiassefutter „ 60,50

Kaufmännische Geschäftsstelle
des Kreisansschnsses des Unterlahnkreises.

2 Burschen im Alter von 15 — 18  Jahren,
2 Hausmädchen , 1 Wafchmädcherr , 1 Haus¬

diener
für Hotel gegen hoh. Lohn sofort gesucht. Wo l. d. Gesch.

— Reparaturen aller Art—
werden wieder angenommen.

Firma Jos. Philippi, Uhrmacher, Ems.

Tie Emser Schueider innen
werden gebeten , sich am Dienstag abend S' la  Uhr
im „Wiener Hof ' , Ems einzufinden . Pünktl.

Erscheinen erforderlich . 640

Holzschneide maschine!
Benzin-Bcrizol-Motor 8 PS se bstfahrbar mit 2
Fahrgeschwindigkeiten,Vorw. u. rückw., Kre:ss3ge
zu verkaufe , bei 456
Juli , ft « Mer , Lang ischwalbach

Reit allee 8.
Kann dortselbst im Betrieb bc' iclifigt werden.

Jungk frischmilchende

351e ^ e
zu kaufen gesucht Näheres
Geschäftsstelle. 608

Ein gut erhaltenes fclö
Kinder bettchen u.

Sportwagen
zu kaufen gesucht. Angeb.
unter Nr 591 an d. Gesch.

Junges Ehepaar mit 2J.
altem Jungen u. Kinderfrl.
sucht ab Ende Juni für
4—6 Wochen gute 603

Pension.
Angeb, mit Preisang unter
I G 262 an Ala -Hoas «« -
st«i » w, Vogler , Cöln.

NebrnvrrdieKst
bi» lou<M n-onoil zuhause,
oh»' VoUenntmsss. Nähe
auf briefl. Ansr 8 Vovurol.
Lvo ., 8 . ra. d. B. Brrlin-
Lichtcrseldr, Postfach 340

ca  es
(i J tu

Sor « hans , Balle « und
Warze « bcseit man schnell,
sicher und schmerzlos mit
UllSfirnl I " vielentaus
Irrinlk Ui Fallen glänz.
bewährt Preis Mk. z.50
Drogerie Roth , Ems

Der Alleinverkauf eines
epoch. StährNNttels
ist für Ems u. Umg
an rühr Herrn z verg.
d. i Apoth. u . Drog.
best.cingef ist. Erford.
2000 M Angeb unt
F . S 8. 507 an 9t« t».
Moste Frankfurt M.

Hotelherd
180x30 cm. groß zu ver¬
kanten 626

A . Livkenbach . Ems,
Braubacherstr. 1.

Tel . 287. 637
FeinsteMarmelade

frisch eingetroffen und emp¬
fehle solange Vorrat reicht
Frau W Hoffarttz Ww.

Ems, Bleichst: . 35.

und Küchenmädche « sucht
639 Villa Nova , Em s.

Suche älteres 636Hädchen
für Hauchalt. Hoher Lohn
und gute Behandlung zuge¬
sichert. Angebote unter H.
an die Gesch._

Ein tüchtiges 616Mädchen
zum Führe» des Haushalts
für 2 Pesiozcn gesucht. Jed.
Sonntag Ausgang. Näher.
Geschäfisst._
Stunden mädcheu
gesucht [642
Grabenstratze 1311

Emr.
Ich siche zam baldig«»

Emtntt cm ordentl. 60 t
Mädehen

Frau Direktor Sievert,
Nassau, Emserstr 6u

Braver 61i

Junge
in bic Lehre gesucht

Bäckerei Phi ». Schmidt,
Ems, Bachstr.

Friseuse
empfiehlt sich im Einzel-
frtsiererr und Maniküre«
in und außer dem Hause
Offert n unter H . 384 an
die Geschäftsstelle d Emser
Ztg 631
♦♦ ♦ » ♦♦♦♦ » ♦ * ♦♦♦» ♦

Eine 569

Autogarage
zu mieten gesucht

Dar «»ftädter Hof,
. Ems

Ein Paar neue 612Mk
zu verkaufen.

RS merstr . 311 . Ems.
Ofitic fast neue 627Meltstelle

preiswert zu verkaufen.
Ma ffau , Amtsstr. II I Et.

Für lieb mgSzw.cke geeig¬
net S 58.

Piano
gegen sofortige Kasse zu
kaufen gejucht Off m.Preis¬
angabe unter . Nr . 108 an
die Geschäfisst.__

Mn.DmessAm
Mittwoch abend im Kurgart .,
Bank an der Kaiserbrücke,
stehen gelassen. Gegen gute
Belohnung abzugeben.

Wiever Hof Ems.

Landwirte! Kräftigung der deutschen Landwirtschaft, Aushebung der
Zwangswirtschaft erstrebt die Deutsche Bolkspartei, darum wählt

Lifte Metzer-Hepv.
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